Vorbemerkung zum Anlaß und zur Verteilung: Den Offenen Bürgerbrief unten schrieb ich, um ihn bei der Stadtratssitzung am 11. 05. 06 zu verteilen. Dort sollten Bauleitplanung und Architektenwettbewerb zum mfi-Arcaden-Projekt politisch abgesegnet werden. Ich kam erst nach Sitzungsbeginn, verteilte dann von hinten an (wörtlich, nicht politisch gemeint) erreichbare „Hinterbänkler“, wurde vom Podium auf das Verteilungsverbot hingewiesen, verteilte an Presse und in einer Pause weiter an Stadträte  und Stadträtinnen, übergab ein Exemplar an den anwesenden mfi-Aufsichtsratsvorsitzenden Dr. Appelt (der Waldschrate, Eulenspiegeltypen und Witzbolde liebt).

CSU/SPD-Leute nahmen es in der Pause nur mit spitzen Fingern entgegen, wieder merkte man: kommt mir nicht mit Inhalten, ich liege fest auf Kurs. (Obwohl sie den Inhalt noch gar nicht kannten!)  Ich wurde so insgesamt etwa 50 Exemplare los. Bewegt haben diese vermutlich nichts. Der Betonblock aus CSU/SPD steht. Seine Leitfiguren lassen sich durch nichts erreichen.

Aber die Öffentlichkeit sollte ihn auf der BI-Internetseite erfahren.

Reinhard Nake, Dipl.-Ing. |  Morellistraße 15  |  97o8o Würzburg  |  T. 0931/21459  | 11. mai  2006
Offener Bürgerbrief an 

Würzburgs Stadtrat

         zum „Arcaden“-Projekt am Hauptbahnhof        .
     Wenn Wachstum aufhört, Bevölkerung, Einkommen und Kaufkraft schrumpfen,  wird der Wettbewerb im Bestand der Städte härter: Kultur bangt um Besucher und Zuschüsse, Einzelhandel ringt um Existenz, Immobilienwerte sinken. Wenn dann ein gewaltiger Koloss daherkommt wie in alten Wachstumszeiten, sich neben die gewachsene Innenstadt setzt und Handel und Kultur an sich reißt, beginnt die Vernichtung unter Artgenossen: Fachleute nennen es Kannibalismus im Einzelhandel.
     Wenn sich die Bayerische Landesbank als Partner der mfi mit Krediten am Kauf der Postbrache am Bahnhof beteiligt (so mfi im Cinemaxx), liegt es nahe, daß München auf die OB einwirkt, dem Arcaden-Projekt unbedingt zum Erfolg zu verhelfen, damit die Bay. Landesbank nicht auf faulem Kredit in Würzburg sitzen bleibt. Wenn die OB plötzlich zur Chefplanerin im Umwelt- und Planungsausschuss wird und, sekundiert von Frau Weschta, die CSU Fraktion - symbolisch gesprochen - matt setzt, damit sie nur im letzten Moment „richtig“ abstimmt, geht mit der Innenstadt auch lokale Demokratie baden.
      Wenn mfi zugleich mit Werbefeldzügen verkündet, in Zukunft seien die Arcaden der „Marktplatz“ für Kommunikation, Kunst und Kultur, Sport und Modeschau, Seniorentage und „Würzburg macht Spaß“, die Arcaden seien die „Bühne städtischen Lebens“ (mfi-Chefs R. Weiss und R. Rausch), spätestens dann müssten doch auch bei CSU und SPD die Alarmglocken läuten:   Wo ist denn unser Markt?  Die alte, schöne kleine Europastadt Würzburg wird von mfi im Kern ausgetrocknet und verödet. Während bundesweit die fachliche Kritik an Shopping-Centern neben Innenstädten wächst, springen OB und ihre knappste Mehrheit auf einen überholten Zug der Stadtzerstörung auf. 
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